Klára Berzeviczy: Gesandtschaftsreise und kulturelle Begegnungen. Das Leben in Ungarn in der Türkenzeit aus deutscher Sicht

Das Referat will anhand von verschiedenen Gesandtschaftsreisen die spezielle kulturelle Situation des durch die Türken besetzten Ungarns im 16-17. Jahhrhundert aus der Sicht von deutschsprachigen Reiseberichten darstellen. Die meisten Reisenden, die während der Zeit der türkischen Besatzung Ungarn durchreisten waren Mitglieder von kaiserlichen Gesandtschaften, die von Wien nach Konstantiopel geschickt wurden. Die Berichterstatter haben jeweils eine andere Sicht, je nach dem, welche Funktion sie während der Reise zu versehen hatten. Während Gesandschaftsprediger und –kaplane oft über konfessionelle und kulturelle Themen berichten, sind die Tagebuchberichte der Gesandten und ihrer Sekretäre zumeist an politischen und zeremoniellen Begebenheiten interessiert. Diese Texte zeigen sowohl über die Türken als auch über das besetzte Land und dessen Bevölkerung ein zeitgenössisches Bild, wobei neben der wirklichen Berichterstattung auch Vorurteile und Stereotipien eine wichtige Rolle spielen.
